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+++ Simbabwe: Landkonflikte und Politikgestaltung 
+++ Bolivien: Gleichberechtigung durch Aufklärung
+++ Palästina: Training für Frieden und Menschenrechte 
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Wir sind da, wo’s brennt
Holzfäller, Plantagenfirmen, Landspekulanten und Goldschürfer holzen die riesigen Regenwälder des Amazonas ab. 

Sie rauben den Einwohner*innen das Land und wandeln es in Kakao- oder Palmölplantagen um. 

Unsere peruanische Partnerorganisation Kené dokumentiert Menschenrechtsverletzungen und Abholzung. Sie leistet 

wichtige Aufklärungsarbeit. Kené berät Betroffene, verteidigt die Rechte der Einwohner*innen vor Gericht und unter-

stützt die staatlichen Instanzen bei der Arbeit. Zusammen mit Rettet den Regenwald finanziert der Weltfriedensdienst  

die Aktivitäten von Kené.

        weltfriedensdienst.de/projekte/peru
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LÄNDER23

EINE-WELT-PARTNERSCHAFTEN39
WFD-FACHKRÄFTE IM AUSLAND29

83,6% Projektförderung

  7,6% Projektbegleitung

  3,2% Kampagnen- und  
      Bildungsarbeit

  5,7% Verwaltung und  
     Öffentlichkeitsarbeit

IHRE SPENDE WIRKT



Zusammen mit lokalen Partnerorganisationen begleiten wir  

45 langfristig angelegte Entwicklungsprojekte in Afrika, Latein-

amerika und Asien. Gemeinsam mit den Partnern planen wir die 

Projekte und kümmern uns um die Finanzierung. Dabei arbeitet 

jedes Entwicklungsprojekt zu einem unserer Vereinsziele: 

Frieden ermöglichen, Überleben sichern, Fähigkeiten entfalten. 

Weltfriedensdienst: Seit 1959 über 
220 Langzeit-Projekte weltweit.

Weitere Projekte unserer Eine-Welt-Partnerschaften in

Brasilien, Ecuador, Guatemala, Nicaragua und Peru 
Benin, Ghana, Namibia, Sambia und Tansania 
Indien und Palästina 
 

ZFD: Zivilier Friedensdienst; EZ: Entwicklungsdienst; Partner-NGO: Partnerorganisation 
Stand: 31.12.2018

FÜR FRIEDEN UND NACHHALTIGE 
ENTWICKLUNG WELTWEIT

Argentinien

Gemeindeentwicklung, indigene Teilhabe (EZ) 
COAJ  
(Consejo de Organizaciones Aborígenes de Jujuy) 
 WFD-Fachkraft: Alejandra Castro de Klede

Förderung indigener Klein-UnternehmerInnen (EZ) 
ProSoCo (Programas Sociales Comunitarios) 
 WFD-Fachkraft: Alicia Rivero

Senegal

Ernährungssouveränität für  
bäuerliche Familienbetriebe (EZ) 
ENDA Pronat (Protection Naturelle) 
WFD-Fachkräfte: Laure Brun, Jörg John,  
Marie von Schlieben

Guinea

Gewaltfreier demokratischer Wandel (ZFD) 
CNPG (Nationale Koalition für den Frieden) 
PTDD (Plattform junger Führer der Achse für 
Demokratie und Entwicklung) 
 WFD-Fachkräfte: Aboubacar Souaré, 
Susanne Souaré

Guinea-Bissau

Friedensforum – Aktivierung  
der Zivilgesellschaft (ZFD) 
GTO-Bissau (Grupo do Teatro do Oprimido) 
WFD-Fachkraft: Jasmina Barckhausen

Peru

Prävention von Entwaldung und Vertreibung 
im Amazonas (EZ) 
Kené (Instituto de Estudios Forestales y 
Ambientales)

Bolivien

Programm: Prävention und Konflikt-
transformation im Süden Boliviens 
ZFD-Koordination: Heiko Flink

Konfliktbearbeitung im ländlichen Raum und 
Friedensjournalismus (ZFD) 
ACLO (Acción Cultural Loyola)  
WFD-Fachkraft: Daniel Seemann

Frauenrechte stärken und  
Friedensjournalismus (ZFD) 
CJA (Centro Juana Azurduy)  
WFD-Fachkraft: Britta Wiemers

Konfliktbearbeitung und Friedenskultur (ZFD)  
ISALP (Investigación Social y Asesoramiento 
Legal Potosí)  
WFD-Fachkraft: Benedict Weiß

Brasilien

Gemeindeentwicklung und Gewaltreduktion (EZ) 
Grupo AdoleScER  
WFD-Fachkraft: Christina Schug



Guinea-Bissau

Friedensforum – Aktivierung  
der Zivilgesellschaft (ZFD) 
GTO-Bissau (Grupo do Teatro do Oprimido) 
WFD-Fachkraft: Jasmina Barckhausen

Palästina

Programm: Training for Peace & Human  
Rights (ZFD) 
Al-Haq 
GTC (Guidance and Training Center for the 
Child and Family)

Kenia

Stärkung der Bevölkerung gegenüber  
Extremismus und Landraub (ZFD)  
IPL (Isiolo Peace Link) 
WFD-Fachkraft: Tim Bunke

Südafrika

Mediengestützte Menschenrechtsarbeit (EZ) 
STEPS (Social Transformation and  
Empowerment Projects) 
 WFD-Fachkraft: Marianne Gysae-Edkins

Laos

Dorfentwicklung durch non-formale  
berufliche Bildung (EZ) 
GLAD (German Lao Association  
for Development)

WFD-Fachkräfte: Thomas Bergmann,  
Janett Gareis

Myanmar

Resiliente Gemeinschaften (ZFD) 
ZFD-Koordination: Bernhard Ortmann

KDG (Kachin Development Group) 
MPYA (Mong Pan Youth Association) 
MWO (Mon Women Organisation) 
NDI (Naushawng Development Institute) 
WFD-Fachkraft: Lukas Nagel

Burundi

Gewaltfreie Konflikttransformation (ZFD) 
Mi-PAREC (Ministère Paix et Réconciliation 
sous la Croix) 
WFD-Fachkräfte: Théogène Habyarimana, 
Matthias Hoffmeister

Deutschland

Kampagnen und Bildungsarbeit zum Thema 
„Wasserraub“ 
Projektkoordination: Stefanie Hess 

Weiterentwicklung des ZFD-Programms 
ZFD (Ziviler Friedensdienst) 
Beraterinnen auf Zeit  
Wirkungsorientierung, Wissensmanagement: 
Anne Beer 
Projektfinanzen: Michaela Balke 
PME, Finanzen Konsortium: Mona Ahmed

Simbabwe

Programm: Konstruktive Konflikttransformation auf Gemeinde-
ebene im ländlichen Simbabwe (ZFD) 
ZFD-Koordination: Andrea Case 
Gewaltfreie Konflikttransformation in Chimanimani (ZFD) 
CELUCT (Chikukwa Ecological Land Use Community Trust) 
WFD-Fachkraft: Eli Josef-Westermann 
Konfliktbearbeitung in ländlichen Gemeinden  
der Midlands-Provinz (ZFD) 
CCMT (Center for Conflict Management and Transformation) 
WFD-Fachkraft: Christof Schmidt 
Prävention politisch motivierter Gewalt gegen Frauen (ZFD) 
MUSASA (Unterstützung Überlebender  
geschlechtsspezifischer Gewalt)  
WFD-Fachkraft: Vivien Martens 
Gemeinschaftlicher Ressourcenschutz und  
Ernährungssouveränität (EZ) 
TSURO (Towards Sustainable Use of Resources Organisation) 
WFD-Fachkraft: Ulli Westermann

Weitere Partner-NGOs: COTRAD (Community Tolerance,  
Reconciliation and Development Trust), WoZA (Women of  
Zimbabwe Arise), ZHRF (Zimbabwe Human Rights NGO  
Forum), ZimRights (Zimbabwe Human Rights Association)
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Eine PDF-Version ist verfügbar auf der Website weltfriedensdienst.de

Unser Newsletter informiert Sie monatlich über unsere Friedensprojekte, über 
Aktionen und Veranstaltungen, unsere Kampagne zu Wasserraub und Wissens-
wertes aus der Friedensarbeit: weltfriedensdienst.de/newsletter

Auf facebook.com/weltfriedensdienst und instagram.com/weltfriedensdienst 
können Sie Teil des WFD-Netzwerks werden.

Spendenkonto: Weltfriedensdienst e. V.  
Bank für Sozialwirtschaft | IBAN: DE06 1002 0500 0003 1475 05
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Liebe Leserin, lieber Leser, 

die Arbeit des Weltfriedensdienst e.V. fand auch 2018 im Zeichen von Krisen und unter 

den Auswirkungen von kriegerischen Konflikten statt. Mehr als 80 Prozent aller Ge-

flüchteten und Vertriebenen leben in den Ländern des Südens. Immer mehr Menschen 

brauchen Unterstützung, um nicht an den Folgen der Konflikte zu zerbrechen. Alle 
Menschen haben das Recht, friedlich in gerechten Verhältnissen zu leben. Das ist unsere 
Vision. Dafür setzen wir uns ein – weltweit und professionell. Unser Jahresbericht 2018 

zeigt, wie wirkungsvoll wir uns gemeinsam mit unseren  Partnern weltweit für Frieden 

und Gerechtigkeit engagieren – und so progressiven Wandel schaffen. 

DIE PROGRAMME UNSERER PARTNER-NGOs –  
DAS HERZ UNSERER ARBEIT

Unsere Partnerorganisationen im Globalen Süden und ihre Zielgruppen sind der Aus-

gangspunkt der Arbeit beim Weltfriedensdienst. Wir konnten auch 2018 erleben, wie 

diese wachsen und  auf neue Herausforderungen reagieren. Wir sind stolz, wenn wir 

dabei in vertrauensvollen Arbeitsbeziehungen ihre Programme unterstützen können. Dabei ergeben sich kontinuierlich neue 

Möglichkeiten des gegenseitigen Lernens und Verstehens. Dies geben wir weiter in unserer Bildungs- und Kampagnenarbeit 

in Deutschland und halten die Öffentlichkeit informiert. 

Die Arbeit der Partnerorganisationen reicht über die lokale Ebene hinaus. In der gemeinsamen Projektplanung berücksichti-

gen wir daher explizit den Bedarf an Advocacy und versuchen, Interessengruppen auf allen Ebenen zu vernetzen und unseren 

Partnern Gehör zu verschaffen. Der Weltfriedensdienst versteht sich seit jeher als Anwalt von benachteiligten, verletzlichen 

Bevölkerungsgruppen und stärkt ihre Stimme. Dabei spielen die Kolleg*innen vor Ort eine wichtige Rolle. Sie sind unseren 

Partnerorganisationen Wegbereiter und Begleiter im Rahmen einer langfristigen Beziehung.

RESSOURCENGERECHTIGKEIT – EIN THEMA VERBINDET

Ressourcengerechtigkeit ist ein Thema, dass unsere Partner  wie auch unsere Mitglieder und Spender*innen zunehmend be-

wegt. Hier wie dort prägt es den Lebens- und Arbeitsalltag. Darin werden Antworten auf die Herausforderungen unserer Zeit 

gesucht. Seit 2018 arbeiten wir daher mit vereinten Kräften an diesem Thema. Es verzahnt die drei Säulen unserer Friedens-

arbeit Überleben sichern, Frieden ermöglichen und Fähigkeiten entfalten. Gemeinsam mit unseren Partnern vor Ort sichern 

wir den Zugang zu materiellen und immateriellen Ressourcen, gehen gegen Wasserraub, Landraub und Abholzung vor und 

verteidigen damit Menschenrechte. 

DER KAMPF UM DIE RESSOURCEN – VIELE VERSCHIEDENE IDEEN 

Ressourcengerechtigkeit umfasst sehr viele Aspekte, die die Arbeit vom Weltfriedensdienst mit seinen Partnern berücksichtigt: 

• Landwirtschaftliche Projekte wie in Simbabwe helfen Überleben sichern: gemeinschaftlich organisiertes Ressourcenmanage-
ment stellt die Ökosysteme wieder her und sichert dadurch die Ernährung und Wasserversorgung. Die Erkenntnisse und Erfah-

rungen daraus fließen mit unserem Projekt „Wasser verbindet“ in Deutschland in die Bildungs- und Kampagnenarbeit ein.

• Die ungerechte Verteilung von Ressourcen schürt auch in Guinea-Bissau Konflikte. Wir unterstützen Netzwerke, die beste-
hende und aufkeimende Konflikte gewaltfrei transformieren. Frieden wird möglich. 

BERICHT DES VORSTANDS  
UND DER GESCHÄFTSFÜHRUNG

Vorwort
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• Durch die Ausbildung in internationalen Menschenrechten wie in Palästina entwickeln 

sich Fähigkeiten zur gewaltfreien Lösung von Konflikten. Das bestätigt die Verleihung 

des  Französischen Menschenrechtspreises 2018 an unseren langjährigen palästinensi-

schen Partner Al-Haq und eine israelische  Menschenrechtsorganisation.

Ressourcen sind nicht nur Konfliktstoff oder eine Verteilungsangelegenheit. Ressourcen 

sind auch  Qualitäten und Fähigkeiten in uns Menschen. Letztlich sind es die Ressourcen 

an Menschlichkeit, die dafür sorgen, dass wir alle in der Einen Welt zusammen in Würde 

leben können. Auf diese Ressourcen bauen wir, wenn wir mit unserer Arbeit benachteilig-

ten Menschen zur Seite stehen, die Konflikte auszutragen oder durchzustehen haben. 

MIT- UND VONEINANDER LERNEN 

In unseren internationalen Kooperationen mit Partnern lernen wir mit- und voneinander. 

Dabei zeigt sich, dass lokale Probleme oft globale Gründe und Auswirkungen haben. Sie 

lokal zu bearbeiten, erfordert Zugriff auf die internationale Ebene. So wird deutlich, dass 
Probleme in einer globalisierten Welt nur miteinander lösbar sind. Die Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen beschrei-

ben diese Zusammenhänge als die gemeinsame Herausforderung und Verantwortung von Nord und Süd und weisen über 

die klassische Entwicklungszusammenarbeit hinaus. Der Weltfriedensdienst und seine Partnerorganisationen leisten mit der 

gemeinsamen Friedensarbeit einen Beitrag, um der weltweiten Tendenz zu Polarisierung und Ausgrenzung und der Beschnei-

dung von zivilgesellschaftlichem Handeln entgegenzuwirken.

DANKESCHÖN!

Kluge Köpfe, Hände, die anpacken können, und ein vorausschauender Blick: Was uns stark macht, sind unsere Kolleginnen und 

Kollegen in den Partnerorganisationen weltweit und in der Geschäftsstelle. Mit Leidenschaft und Expertise arbeiten sie für eine le-

benswerte Zukunft. Vielen Dank. Wir konnten für unsere weltweite Friedens- und Bildungsarbeit erfolgreich öffentliche Fördermittel 

einwerben und bedanken uns bei allen öffentlichen Akteuren für die Zusammenarbeit und das uns entgegengebrachte Vertrauen. 

2018 war ein erfolgreiches Jahr. Dafür danken wir ganz herzlich unseren Spenderinnen und Spendern, unseren Stifter*innen 

und allen Engagierten in unseren Eine-Welt-Partnerschaften: Ihr Engagement und ihre finanzielle Unterstützung ermöglichen 

die Friedensarbeit des Weltfriedensdienst e.V. und unserer Partner in der Welt. Die Mitarbeit der Ehrenamtlichen im Verein 

und im Vorstand, der Praktikant*innen, der Bundesfreiwilligen und der Teamer*innen in der Bildungsarbeit ist ein wertvoller 

und unverzichtbarer Bestandteil unserer Arbeit. Wir freuen uns darauf, weiterhin mit allen zusammen zu wirken – weltweit 

und direkt vor Ort.

Mit den besten Grüßen, 

Marcel Gounot Judith Ohene 

Vorstandsvorsitzender Geschäftsführung

Vorwort
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Wir sind eine zivilgesellschaftliche 
Entwicklungsorganisation und seit 
1959 in Armuts- und Konfliktregionen 
weltweit tätig. Gemeinsam mit lokalen 
Partnerorganisationen stärken wir 
engagierte Menschen in ihrem Einsatz 
für Frieden, Menschenrechte und 
nachhaltige Entwicklung.

Weltweit unterstützen wir Menschen 

dabei, Konflikte gewaltfrei zu regeln, 

ihre Lebensgrundlage zu verbessern 

und Ressourcen gemeinsam zu 

schützen. Dabei sind unsere Partner-

organisationen lokale Initiativen zur 

Selbsthilfe, häufig politisch engagiert. 

Wir befähigen Menschen, ihre Rechte 
aktiv und eigenständig einzufordern.

FÜR FRIEDEN UND  
NACHHALTIGE ENTWICK-
LUNG WELTWEIT

Der Aufbau langfristiger, vertrauens-

voller Partnerschaften ist ein essen-

zieller Bestandteil unserer Arbeit: 

die Menschen vor Ort bestimmen, 
was wie getan werden muss, um ein 

friedliches Zusammenleben und einen 

gerechten Zugang zu Ressourcen zu 

erreichen. Auf ausdrückliche Anfrage 

lokaler Gruppen unterstützen wir 

sie dabei mit unserer langjährigen 

Erfahrung und vermitteln Friedens-

fachkräfte und Projektberater*innen. 

Aktuell arbeiten 29 WFD-Fachkräfte in 

13 Projektländern. Wir finanzieren die 

Arbeit vor Ort mit öffentlichen Zuwen-

dungen und mit Spenden. 

WAS IST DER WELTFRIEDENSDIENST? 

IPL-Team bei der Arbeit 

FRIEDEN, MENSCHENRECHTE UND 
NACHHALTIGE ENTWICKLUNG 
Wir schaffen Raum für Dialog. Alle Menschen haben das Recht, friedlich in gerechten Verhältnissen zu 
leben. Dafür setzen wir uns ein – weltweit, professionell und engagiert. 

Burundi leidet an den Folgen eines 

blutigen Bürgerkriegs zwischen den 

Hutu und Tutsi. Gemeinsam mit 

einer lokalen NGO unterstützen wir 

landesweit Friedenskomitees. Sie 

vermitteln erfolgreich zwischen Tätern 

und Opfern und beugen Gewalt vor.

Jungen Menschen wird im Süden  

Afrikas keine politische, wirtschaftli-

che und kulturelle Teilhabe zugestan-

den. Ein Netzwerk von neun lokalen 

NGOs nutzt Dokumentarfilme, um 

Menschenrechte zu stärken und 

sozialen und politischen Wandel 

anzustoßen. 

Simbabwe galt einst als Kornkammer 

Afrikas. Heute ist das Land auf Nah-

rungsmittelhilfe angewiesen. Gemein-

sam mit einer lokalen NGO engagie-

ren wir uns für Ressourcenschutz und 

Selbstversorgung.

Unser Profil

FRIEDEN IN BURUNDI GERECHTIGKEIT IM 
SÜDEN AFRIKAS

NACHHALTIGKEIT  
IN SIMBABWE
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NACHHALTIG BILDEN

Wasser ist Baustein allen Lebens. Die 

rücksichtslose Ausbeutung der Res-

source zerstört den Lebensraum von 

Menschen, Tieren und Pflanzen auf 

dem gesamten Planeten. Mit dem Bil-

dungsprojekt Wasser verbindet machen 

wir in Deutschland darauf aufmerksam 

und stärken Ressourcengerechtigkeit 

weltweit. Gesellschaftlichen Wandel 

wahrzunehmen, mitzutragen und 

mitzugestalten macht sich der Weltfrie-

densdienst seit 60 Jahren zur Aufgabe. 

BLEIBEN SIE INFORMIERT

weltfriedensdienst.de 
Unser Newsletter berichtet monatlich 

über unsere Friedensprojekte, über 

Aktionen und Veranstaltungen, unsere 

Kampagne zu Wasserraub und Wichti-

ges aus der Friedensarbeit:  

weltfriedensdienst.de/newsletter. 

Auf facebook.com/weltfriedensdienst 
und instagram.com/weltfriedensdienst 
können Sie Teil des WFD-Netzwerks 

werden.

 
ZIVILER FRIEDENSDIENST

 

 

 

Der Zivile Friedensdienst (ZFD) ist ein 

Programm für Gewaltprävention und 

Friedensförderung in Krisen- und Kon-

fliktregionen. Er setzt sich für eine Welt 

ein, in der Konflikte ohne Gewalt geregelt 

werden. Neun deutsche Friedens- und 

Entwicklungsorganisationen wie z.B. 

der Weltfriedensdienst führen den ZFD 

gemeinsam mit 450 lokalen Partnerorga-

nisationen durch. Der ZFD wird von der 

Bundesregierung gefördert. Fachkräfte 

des ZFD unterstützen Menschen vor 

Ort langfristig in ihrem Engagement für 

Dialog, Menschenrechte und Frieden. 

Aktuell arbeiten rund 300 internationale 

ZFD-Fachkräfte und mehr als 500 lokale 

Friedensfachkräfte in 42 Ländern.

ziviler-friedensdienst.org

ARBEITSGEMEINSCHAFT  
DER ENTWICKLUNGSDIENSTE

Die Arbeitsgemeinschaft der Ent-

wicklungsdienste e.V. (AGdD) ist der 

Dachverband der sieben vom Bun-

desministerium für Wirtschaftliche 

Zusammenarbeit und Entwicklung 

(BMZ) anerkannten Träger des Ent-

wicklungsdienstes. Aktuell leisten 1.129 

Fachkräfte in 92 Ländern einen Entwick-

lungsdienst. Sie bringen ihre Arbeits-

erfahrung und ihr Wissen dort ein, wo 

es gemeinsames Handeln braucht, 

um Armut zu überwinden, politische 

Reformen voranzubringen oder Frieden 

zu fördern.

agdd.de

Der Weltfriedensdienst ist parteipolitisch und weltanschaulich unabhängig. Er ist 
Mitglied in verschiedenen Netzwerken und arbeitet eng mit anderen Organisati-
onen zusammen. Wir sind einer von sieben staatlich anerkannten Entwicklungs-
diensten und einer von neun Trägern des Zivilen Friedensdienstes.

Unser Profil

2018 arbeiteten 29 WFD-Fachkräfte in 13 Projektländern

weltfriedensdienst.de/projekte

Wir haben Erfahrung  
mit Ressourcenkonflikten  
weltweit. 

KOOPERATIONEN UND NETZWERKE



Jahresbericht 201810 Jahresbericht 2018

Mid-
lands

SIMBABWE

Harare

Mataga

Simbabwe

„Es ist angenehm, glückliche Menschen 
zu regieren“, freut sich der traditionelle 

Chief Chisadza Bunina. Nach 23 Jahren 

konnte der Streit zwischen den Dorfbe-

wohnern und der Kommunalverwaltung 

2017 durch die Intervention des Centre 

for Conflict Management and Trans-

formation (CCMT) endlich beigelegt 

werden. Mataga im Mberengwa Distrikt 

(Midlands Provinz) sollte ausgebaut 

und die Dorfbewohner sollten für das 

Wachstum der geplanten städtischen 

Siedlung umgesiedelt werden. Die Dorf-

gemeinschaft weigerte sich und machte 

ihren Anspruch auf ihr angestammtes 

Land geltend. Sie wollten nicht zu-

lassen, dass die Bulldozer ihre Felder 

zerstörten. Nachdem der Konflikt über 

zwei Jahrzehnte in Zwangsräumungen, 

Demonstrationen, Verhaftungen und 

Vernachlässigung der ländlichen Ent-

wicklung eskalierte, konnte durch die 

kontinuierliche Dialogarbeit von CCMT 

die Pattsituation überwunden und eine 

Einigung erzielt werden. Die betroffe-

nen Familien erhielten als Kompensati-

on für ihr Agrarland Wohngrundstücke 

und Marktstände in Mataga sowie 

Felder in einem kommunalen Bewässe-

rungsprojekt. 

RÄUMUNGEN UND  
ZWANGSUMSIEDLUNGEN AN 
DER TAGESORDNUNG

„Zimbabwe is open for business“ – 

mit diesem Motto versucht die neue 

Regierung nach der Entmachtung 

von Präsident Mugabe seit Ende 2017 

internationale Investoren zu locken, den 

Berg bau zu fördern und die kommer-

zielle Landwirtschaft wiederzubeleben. 

Auch die Infrastrukturentwicklung und 

der urbane Siedlungsbau in ländlichen 

Gebieten werden vorangetrieben. Kon-

flikte zwischen der Kommunalverwal-

tung und von Umsiedlung betroffenen 

Gemeinden sind programmiert. 

„Das Problem drängt“, sagt Mr. Cha-

eruka, Dozent an der Universität von 

Simbabwe: „Es gibt keine einheitlichen 

Verfahren für die Umsiedlung und Ent-

schädigung von ländlichen Gemeinden, 

die Land für Entwicklungszwecke an 

Regierungsbehörden abtreten sollen.“ 

Mr. Mwedzi, der leitende Planer des 

Mberengwa Distrikts, pflichtet bei: 

„Lösungen zu finden ist schwierig, 

wenn wir Land für die Entwicklung von 

Schulen, Brücken und urbanen Zentren 

benötigen”. 

EIN LEUCHTTURMPROJEKT 
FÜR ANDERE DISTRIKTE

Auf der Basis des Erfolgs um Ma-

taga beschloss CCMT, sich auch auf 

Provinzebene gemeinsam mit anderen 

betroffenen Dörfern und Kommu-

nalverwaltungen für konfliktsensible 

Richtlinien zur Umsiedlung und 

Entschädigung von Gemeinden einzu-

setzen. Um die Ansätze des Projekts 

auf andere Distrikte übertragen zu 

können, baute CCMT gute kommunale 

Arbeitsbeziehungen auf und etablierte 

eine Arbeitsgruppe. Diese bestand 

aus der Verwaltung der Midlands-Pro-

vinz und Vertretern aller Distrikte. 

Im Dialog mit Gemeindemitgliedern 

entwickelte sie eigene Lösungen für 

die Provinz. Die folgenden Monate wa-

ren geprägt von langen Debatten und 

zähen Verhandlungen, die zunächst zu 

mehr Fragen als Antworten führten:

SIMBABWE: EIN BEISPIEL FÜR  
ZUKÜNFTIGE POLITIKGESTALTUNG
Lokale Konflikte um Land führen in Simbabwe oft zu Zwangsumsiedelungen. CCMT hat hier mit einem 
Leuchtturmprojekt bewiesen, wie konfliktsensible Politik möglich ist. 

WFD-Partnerorganisation:  
Das „Centre for Conflict Management 
and Transformation“ (CCMT) ist eine 
simbabwische NGO. CCMT ist Partner 
des Weltfriedensdiensts und trägt 
durch die Förderung 
eines konstruktiven 
Umgangs mit Konflik-
ten und kooperativer 
Problemlösung zu 
Frieden und sozialer 
Gerechtigkeit in Sim-
babwe bei.

ccmt.org.zw
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Simbabwe

Auch jahrzehntelang schwelende Landkonflikte können friedlich 
beigelegt werden: Dorfgemeinschaft verhandelt ihre Zukunft.

• Wie kann Landverlust angemessen 

entschädigt werden?

• Wie wird der Entschädigungswert von 

Gebäuden und Strukturen ermittelt?

• Wie kann sichergestellt werden, dass 

die betroffenen Haushalte vergleich-

baren Zugang zu sozialen Einrichtun-

gen, Dienstleistungen und gemein-

schaftlichem Eigentum erhalten? 

• Wie können immaterielle und kultu-

relle Faktoren wie Ahnengräber etc. 

berücksichtigt werden? 

• Und wie kann ein humaner Umgang 

mit illegalen Siedlern aussehen?

Die Wahlen im Juli 2018 erschwerten 

den Prozess zusätzlich, da sich das po-

litische Klima erneut stark polarisierte. 

Aufgrund langjähriger Erfahrung in der 

Konfliktbearbeitung gelang es CCMT 

jedoch, die Parteien immer wieder an 

einen Tisch zu bekommen. 

ESKALATION ENTSCHÄRFEN

Am 4. Oktober 2018 versammelten sich 

Gemeindevertreter, Vorsitzende der 

Distrikträte und hochrangige Mitglieder 

der Provinzverwaltung. Sie präsentier-

ten gemeinsam das Grundsatzpapier 

mit Richtlinien und Empfehlungen zur 

konfliktsensiblen Gestaltung der Um-

siedlung ländlicher Gemeinden.  

Bis zum Ende des Jahres unterzeich-

neten fünf von acht Distrikten das 

Grundsatzpapier. Unabhängige wie 

regierungsnahe Medien reagierten be-

geistert: Endlich eine Erfolgsgeschichte 

im krisengeschüttelten Simbabwe. 

Die Arbeit hat damit jedoch erst be-

gonnen. Damit das Leuchtturm-Projekt 

auch eine Signalwirkung für zahlreiche 

weitere Vorhaben hat, müssen jetzt die 

von Umsiedlung betroffenen Gemein-

den auf die Umsetzung der neuen 

Richtlinien pochen. Und um langfristige 

und verbindliche Veränderungen in ganz 

Simbabwe zu erreichen, bedarf es nun 

auch umfassender Reformen auf natio-

naler Ebene. Ein Anfang ist gemacht.

Die Autoren

Xavier Mudangwe ist Interven-
tions Coordinator beim Centre 
for Conflict Management and 
Transformation (CCMT). 

Christof Schmidt ist Politikwis-
senschaftler und Philosoph und 
seit 2015 als WFD-Friedensfach-
kraft in Simbabwe tätig. Seit 
März 2017 berät er mit CCMT zu 
Advocacy, Research, Projektpla-
nung und Wirkungsorientierung.
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BOLIVIEN

La Paz

Sucre

Bolivien

Frauen in Bolivien bekleiden mittlerwei-

le 50% aller politisch gewählten Ämter 

und ihr Zugang zu Bildung, Arbeit und 

Gesundheitsleistungen verbessert sich 

seit den letzten zehn Jahren stetig. 

Trotzdem sind bolivianische Frauen 

und Mädchen nach wie vor strukturell 

benachteiligt und werden in hohem 

Maße Opfer verschiedenster Formen 

gender-spezifischer Gewalt. 2018 

wurden 128 Frauen von ihrem Partner, 

Ex-Partner oder einem Familienange-

hörigen aus frauenfeindlichen Motiven 

ermordet; Bolivien hat somit eine der 
höchsten Femizidraten Lateinamerikas. 
Frauenrechte zu stärken ist daher ein 

zentraler Aspekt unserer Friedensarbeit 

in Bolivien. Das Centro Juana Azurduy 

(CJA) ist eine Nichtregierungsorgani-

sation in Sucre, die sich bereits seit 

30 Jahren genau diesem Ziel widmet, 

indem sie gewaltbetroffene Frauen juris-

tisch und psychologisch unterstützt, 

Basisorganisationen von Frauen in ihrer 

Arbeit stärkt und begleitet und über 

ihren Radiosender „Radio Encuentro“ 

Programme ausstrahlt, die Frauen und 

Mädchen über ihre Rechte aufklären.

In Bolivien herrscht nach wie vor eine 

stark polarisierte Zuschreibung der 

Geschlechterrollen, die Frauen im 

privaten und öffentlichen Raum eine 

untergeordnete Stellung zuweist und 

verschiedene Formen von Gewalt 

gegen Frauen naturalisiert und recht-

fertigt. „Diesen Sozialisationsprozess 

zu durchbrechen, Frauen in ihren 

Fähigkeiten zu stärken, sich gesell-

schaftspolitisch zu organisieren und an 

demokratischen Prozessen zu beteili-

gen – das sind die erklärten Ziele der 

„Escuela de Formación Política“ (Schu-

le für politische Bildung) des CJA, in 

dessen Rahmen jedes Jahr circa 50 

Frauen von zivilgesellschaftlichen Ba-

sisorganisationen ausgebildet werden,“ 

erklärt Gretel Lambertin, Leiterin der 

Lobby- und Advocacyarbeit des CJA. 

Die Teilnehmerinnen stammen sowohl 

BOLIVIEN: GLEICHBERECHTIGUNG 
DURCH AUFKLÄRUNG
Die Gleichberechtigung von Männern und Frauen ist elementarer Bestandteil von Frieden und Gerechtigkeit. 
Unsere Fachkraft Britta Wiemers und ihr bolivianischer Kollege Henry Cervantes berichten, wie das Centro 
Juana Azurduy in Sucre die Rechte von Frauen schützt und ihre Fähigkeiten als Friedens-Akteurinnen stärkt.

WFD-Partnerorganisation:  
Centro Juana Azurduy, 
Bolivien

Friedensfachkraft:  
Britta Wiemers 

Projektbudget:  
275.000 Euro (3 Jahre)

Ziel:  
Stärkung von Frauenrechten und kon-
fliktsensibler Journalismus

Erfolge:  
Seit 2018 hat das Centro Juana Azur-
duy jährlich circa 50 Vertreterinnen 
von Basisorganisationen in ziviler 
Konflikttransformation ausgebildet. 
Zudem hat Radio Encuentro ein neues 
Programm geschaffen, das den Dialog 
zwischen lokalen Konfliktparteien 
ermöglicht.

Auch Männersache: Frauenrechte stärken
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Bolivien

aus dem urbanen Umfeld der Gemein-

de Sucre als auch aus dem ländlichen 

Raum des gesamten Departements 

Chuquisaca. In einer mehrmonatigen 

Ausbildung lernen sie Gender-Rol-

len der patriarchalen bolivianischen 

Gesellschaft zu dekonstruieren und 

stärken dabei ihr Selbstbewusstsein 

und ihre Kommunikationsfähigkeiten.  

Sie eignen sich zudem Wissen über ge-

sellschaftspolitische Prozesse und die 

bolivianische Geschichte an und lernen 

mit Konflikten konstruktiv und gewalt-

frei umzugehen. Gerade letzteres ist 

im bolivianischen Kontext sehr wichtig, 

da gesellschaftspolitische Konflikte 

schnell eskalieren und häufig gewalt-

sam ausgetragen werden. Genau hier 

setzt die Kooperation mit dem Weltfrie-

densdienst an: Seit dem vergangenen 

Jahr ist der konstruktive Umgang mit 

Konflikten durch gewaltfreie Kommu-

nikation, Verhandlungstechniken und 

Dialogprozesse fester Bestandteil der 

„Escuela de Formación Política“. 

FRAUENRECHTE STÄRKEN

Um auch zu Veränderungsprozessen 

auf politisch-struktureller Ebene beizu-

tragen, unterstützt das Projekt den Aus-

tausch zwischen den zivilgesellschaft-

lichen Organisationen und politischen 

Autoritäten auf lokaler und regionaler 

Ebene. Das Bewusstsein für die Wich-

tigkeit solcher Prozesse ist auf Seiten 

der Abgeordneten jedoch zunächst ge-

ring, sodass es viel Überzeugungsarbeit 

kostet, bis die politischen Vertreter*in-

nen ihre Mitwirkung zusichern.

Auch in Bolivien hat die mediale 

Berichterstattung einen nicht zu 

unterschätzenden Einfluss auf die 

Wahrnehmung von gesellschaftlichen 

Konflikten und geschlechtsspezifi-

scher Gewalt. „Frauenfeindlichen und 

gewaltverherrlichenden Beiträgen 

der Mainstream-Medien konstruktive 

Alternativen entgegenzusetzen, ist 

ebenso Ziel des Radio Encuentro wie 

die kritische Nutzung sozialer Medien 

unter Jugendlichen zu fördern“, erklärt 

Ana Lilian Ortega, Journalistin und 

Chefredakteurin des Radios. Mit der 

Unterstützung des Weltfriedensdienst 

haben sich im vergangenen Jahr fünf 

Journalist*innen im konfliktsensiblen 

Journalismus fortgebildet und eine 

neue Radiosendung mit dem Titel 

„Sin Pretextos“ (Ohne Ausflüchte) ins 

Leben gerufen, die alle zwei Wochen 

einen Konflikt behandelt, der sich in 

Sucre ereignet hat. Die betroffenen 

Konfliktparteien werden dazu in die 

Live-Sendung eingeladen und erörtern 

gemeinsam mit den Moderator*in-

nen die Ursachen und Folgen des 

Konfliktes. Sie versuchen zudem die 

unausgesprochenen Interessen der 

Akteur*innen zu verstehen und nach 

Lösungen zu suchen. Während die 

Konfliktparteien es vor allem schätzen, 

sich in einem konstruktiven Raum 

Gehör verschaffen zu können, nehmen 

die Zuhörer*innen „Sin Pretextos“ 

als ein Programm wahr, durch das sie 

objektiv und umfassend über Konflikte 

in ihrer Stadt informiert werden. 

Workshop zur Transformation von Konflikten

Facebook, Instagram und Twitter werden vermehrt genutzt, um sexistischen 
und gewaltverherrlichenden Einstellungen unter Jugendlichen vorzubeugen. 
Diese Aktivitäten des Senders unterstützt der Weltfriedensdienst vor Ort. 
Aktuell arbeitet das Radioteam mit Jugendlichen gemeinsam daran, neue 
Formate zu entwickeln. Sie werden über geschlechtsspezifische Gewalt 
aufklären und sollen vor allem bei jüngeren Hörer*innen zum Denken und 
Reflektieren anregen.

radioencuentro.org
centrojuanaazurduy.org
facebook.com/radioencuentrosucre

Die Autoren

Britta Wiemers ist Konfliktwis-
senschaftlerin und arbeitet als 
Fachkraft des Weltfriedensdienst 
e.V. beim Centro Juana Azurduy 
im Projekt „Frauen setzen auf 
eine Kultur des Friedens“. 

Henry Cervantes ist Psychologe 
und arbeitet im Centro Juana 
Azurduy in einem Projekt zur 
Resozialisierung von männlichen 
Gewalttätern.

RADIO ENCUENTRO



1514 Jahresbericht 2018

Palästina

ÄGYPTEN

JORDANIEN

SYRIEN
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Mittelmeer
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Ramallah

Tel Aviv

Gaza-
Streifen

Palästina

Steter Tropfen: Beharrlich setzt sich 

Al-Haq für die Einhaltung des Interna-

tionalen Rechts und der Menschen-

rechtsstandards in den durch Israel 

besetzten palästinensischen Gebieten 

ein. Seit 40 Jahren überwacht Al-Haq 

die Einhaltung der Menschenrechte in 

den besetzten palästinensischen Ge-

bieten und klärt über Verletzungen des 

Völkerrechts auf – unabhängig von der 

Identität des Täters. Die Organisation 

setzt sich offen gegen illegale Praktiken 

unter der Besatzung und gegen den 

Kolonisationsprozess im Westjord-

anland ein. Sie war und ist deshalb 

regelmäßig Ziel von behördlichen 

Anschuldigungen und persönlichen 

Angriffen bis hin zu Morddrohungen. 

2009 gründete die Organisation das 

Al-Haq Center for Applied International 

Law, um seine Erfahrungen lokalen 

und internationalen Menschenrechts-

verteidiger*innen zu vermitteln.

DER WELTFRIEDENSDIENST 
UND AL-HAQ

Rechtsstaatlichkeit und die Anwendung 

internationaler Menschenrechts- und 

humanitärer Standards sowie des 

Völkerrechts sind ein wesentlicher 

Faktor für einen dauerhaften Frieden im 

Land. Deshalb unterstützt der Welt-

friedensdienst seit 2013 die Arbeit des 

Al-Haq Center for Applied International 

Law mit einem Experten des Zivilen 

Friedensdienstes und der Entwicklung 

eines Trainingsprogramms für Men-

schenrechtsaktivist*innen und Völker-

rechtler*innen. 

Im Jahr 2018 entwickelte das Al-Haq 

Center for Applied International Law in 

PALÄSTINA: TRAINING FÜR FRIEDEN  
UND MENSCHENRECHTE 
Religiös aufgeladen, hochgradig militarisiert, komplex und festgefahren, sind die Merkmale des Nahost-
konflikts, der seit über 70 Jahren währt. Die unabhängige palästinensische Menschenrechtsorganisation 
Al-Haq tritt national und international für die Förderung der Rechtsstaatlichkeit und die Achtung der Men-
schenrechte ein.

Al-Haq dokumentiert Verletzungen der individuellen und kollektiven 
Rechte der Palästinenser, unabhängig von der Identität des Täters.

WFD-Partnerorganisation:  
Al-Haq – Law in the  
Service of Man

Al-Haq (arabisch: Das 
Recht) ist eine palästi-
nensische NGO mit Sitz 
in Ramallah. Die älteste 
Menschenrechtsorgani-
sation im arabischsprachigen Raum 
wurde 1979 von einer Gruppe Rechtsan-
wälte gegründet. 

Al-Haq ist der Internationalen Juristen-
kommission in Genf angegliedert, hat 
Beraterfunktion beim UN-Wirtschafts- 
und Sozialrat und ist Mitglied des inter-
nationalen Menschenrechts-Netzwerks 
EuroMed Rights, der Weltorganisation 
gegen Folter und der Internationalen 
Liga für Menschenrechte. 
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Palästina

Zusammenarbeit mit dem Weltfriedens-

dienst drei Orientierungskurse, eine 

Summer School und vier maßgeschnei-

derte Kurse für das EU-Koordinierungs-

büro zur Unterstützung der palästinen-

sischen Polizei. Zwei englischsprachige 

Orientierungskurse wurden jeweils von 

25 bis 30 Fachleuten aus mehr als 15 

verschiedenen Ländern und Organisa-

tionen, darunter UN-Entwicklungsorga-

nisationen, internationale NGOs und 

Repräsentanzen, besucht. 

SUMMER SCHOOLS FÜR  
MENSCHENRECHTS- 
VERTEIDIGER*INNEN

Einer der wichtigsten Eckpfeiler des 

WFD-Programms ist die Summer 

School. Im Jahr 2018 fand bereits die 

vierte Al-Haq International Law Sum-
mer School statt. Diese besuchten 

20 Menschen aus 14 Ländern, die auf 

den Bereich des Völkerrechts und der 

Menschenrechte spezialisiert sind. Das 

Al-Haq-Team war erfreut zu sehen, wie 

engagiert, interessiert und aktiv die 

Gruppe war, und das Feedback der Teil-

nehmenden war überwältigend positiv. 

Die Al-Haq Summer School ist ein-

zigartig, da sie Theorie und Praxis des 

Völkerrechts durch ein interaktives Pro-

gramm mit Vorträgen von Al-Haq und 

anderen lokalen und internationalen 

Organisationen, Gruppendiskussionen, 

Besuchen lokaler Communities und 

Exkursionen vereint und ein ausgepräg-

tes Engagement aller Teilnehmenden 

erfordert. Der zweiwöchige Kurs soll die 

Teilnehmenden darin unterstützen, ein 

umfassendes Verständnis der Rechts- 

und Menschenrechtssituation in den 

besetzten palästinensischen Gebieten 

zu entwickeln. Er bietet Fachleuten 

die Möglichkeit, sich mit dem lokalen 

Kontext, der Geschichte und der Zu-

kunft der besetzten palästinensischen 

Gebiete zu befassen. 

Zur Abschlusszeremonie der Summer 

School 2018 lud Al-Haq auch die diplo-

matischen Vertretungen der Herkunfts-

länder der Teilnehmenden ein. Der 

Erfolg des Programms zeigt sich an der 

jährlich steigenden Zahl von Bewerbun-

gen für die Summer School. Darüber 

hinaus haben Diplomat*innen das 

Zentrum gebeten, ein ähnliches, jedoch 

kürzeres Programm zu entwerfen, um 

die Realität der Menschenrechtslage 

den in den besetzten palästinensischen 

Gebieten tätigen diplomatischen Vertre-

tungen vorzustellen.

AUSGEZEICHNET MIT DEM  
FRANZÖSISCHEN MENSCHEN-
RECHTSPREIS 2018

Im Dezember 2018 gehörten die palästi-

nensischen und israelischen Menschen-

rechtsgruppen Al-Haq und B’Tselem, die 

sich beide für ein Ende der israelischen 

Besatzung einsetzen, zu den fünf Preisträ-

gern des vom französischen Premiermi-

nister gestifteten Menschenrechts preises 

der Französischen Republik. Die Jury 

würdigte mit der Verleihung des Preises 

die Qualität und Seriosität der Arbeit 

dieser beiden Organisationen, die sich zu 

führenden Verbänden in der Region entwi-

ckelt haben. Sie erhalten den Preis auch, 

um sie angesichts des starken Drucks und 

ihrer Gefährdung zu unterstützen.  

Der Generaldirektor von Al-Haq, Sha-

wan Jabarin, sagte: „Es ist eine große 

Ehre für Al-Haq, diese prestigeträchtige 

Auszeichnung gemeinsam mit unseren 

Kolleg*innen von B’Tselem zu erhal-

ten, die unsere Partner im Kampf für 

Gerechtigkeit und eine bessere Zukunft 

ohne Unterdrückung und Besatzung 

sind. Gemeinsam arbeiten wir daran, 

die Kultur der Straflosigkeit zu beenden, 

damit für die Palästinenser*innen die 

Menschenrechte vollständig realisiert 

werden können.”

Die Verleihung des französischen 

Menschenrechtspreises gibt An-

lass zur Hoffnung, dass die Men-

schenrechtslage in den besetzten 

palästinensischen Gebieten Teil des 

internationalen politischen Diskur-

ses bleibt und Organisationen der 

Zivilgesellschaft in ihrem Engagement 

zur Einhaltung von Internationalen 

Rechtsstandards unter Militärbesat-

zung die Anerkennung erfahren, auf 

die sie, in Anbetracht der sich konti-

nuierlich destabilisierenden Lage vor 

Ort und der damit verbundenen sich 

stetig verringernden Handlungsspiel-

räumen, dringend angewiesen sind.

„Eine der besten Menschenrechtsorganisationen im Nahen Osten, 

die die Menschenrechte und die Rechtsstaatlichkeit im besetzten 

palästinensischen Gebiet schützt und fördert. Meine Teilnahme am 

Training war definitiv eine der besten Erfahrungen, die ich je ge-

macht habe.“

Jessica (Frankreich), Teilnehmerin der Summer School 2018 

alhaq.org/al-haq-center/
about-the-center 



1716 Jahresbericht 2018

Highlight der Schulpartnerschaft: Eine kleine Delegation der Schule kann sich bei  
ihrem Besuch selbst ein Bild davon machen, was ihre Unterstützung vor Ort bewirkt. 

Eine-Welt-Partnerschaften

In den Partnerschaftsgruppen finden 

Menschen in Schulen, Eine-Welt-Grup-

pen oder privaten Freundeskreisen 

zusammen, die sich nicht mit der 

weltweiten Ungerechtigkeit und Armut 

abfinden wollen. Bei aller Unterschied-

lichkeit haben die Gruppen eines ge-

meinsam: den Wunsch, interkulturel-

les Lernen mit solidarischem Handeln 

zu verbinden. Dies stellen wir Ihnen 

am Beispiel der Schulpartnerschaft 
des Amos-Comenius-Gymnasiums in 
Bonn vor.

FÜRS LEBEN LERNEN

Wie wichtig den Schülerinnen und 

Schülern heute nachhaltige Entwicklung 

ist, zeigen die Fridays for Future. Sie 

treten gemeinsam für eine lebenswerte 

Zukunft ein. Die Agenda 2030 für Nach-

haltige Entwicklung kann eine Leitplan-

ke im Stundenplan sein. Doch welche 

Schule wünscht nicht auch im Schulall-

tag einen praxisnahen Bezug zu den 17 

Zielen für Nachhaltige Entwicklung? Wie 

kann die Schule zum Beispiel bei Pro-

jektwochen lebendig das Bewusstsein 

für die Auswirkungen der Lebens- und 

Wirtschaftsweise in Deutschland auf die 

Lebensbedingungen von Menschen in 

anderen Teilen der Welt vermitteln? Wie 

können Schüler*innen bei Spendenläu-

fen und Sommerfesten erleben, dass 

sie etwas für Gerechtigkeit und Frieden 

tun können und dabei wissen, dass es 

ankommt? 

AUS ERSTER HAND

Seit 2003 besteht die Schulpartnerschaft 

des Amos-Comenius-Gymnasiums in 

Bonn mit der Bauernorganisation ENDA 

ProNat in Senegal. ENDA ProNat ist 

eine Partner-NGO des Weltfriedens-

dienst. Sie fördert eine nachhaltige 

Landwirtschaft in Senegal und inte-

griert das Thema Umweltbildung in 

den Unterricht lokaler Schulen. Seit 

Beginn der Schulpartnerschaft integriert 

wiederum das Amos-Comenius-Gym-

nasium entwicklungspolitische The-

men lebensnah in den Unterricht: Was 

bedeuten Wasserraub, Land Grabbing, 

Ernährungssouveränität? Wie funktio-

niert gewaltfreier Widerstand? Was ist 

eine gerechte Bodenrechtsreform? Wie 

bekämpft man Mangelernährung? Wie 

hängen die Erderhitzung und Migration 

zusammen? 

Berichte aus erster Hand bekommen 

die Schüler*innen durch die regelmä-

ßigen Besuche der Partner-NGO am 

Amos-Comenius-Gymnasium. Ein 

Meilenstein der entwicklungspolitischen 

EIN WELTWEITES NETZ FÜR FRIEDEN 
UND ENTWICKLUNG
In Deutschland unterstützen 39 Eine-Welt-Partnerschaften 21 Selbsthilfe-Initiativen und Projekte weltweit. 
Die Partnerschaftsgruppen setzen unsere Vision einer gerechteren Welt proaktiv und solidarisch um.



1716 Jahresbericht 2018

Eine-Welt-Partnerschaften

Bildungsarbeit war eine Podiumsdis-
kussion mit Bonner Politiker*innen 
über die deutsche Afrika-Politik. Auch 

der WFD-Programmkoordinator Hans 

Jörg Friedrich stellte sich den Fragen 

der Schüler*innen. In den letzten 

Jahren gab es schulweite Afrika-Tage, 

einen Thementag Kindersoldaten und 

Filmabende zur senegalesischen Kultur. 

Die Schule freute sich über Antworten 

auf ihren Brief an deutsche Ministerien 

gegen Landraub in Senegal. Sie infor-

mierte in Ausstellungen über die Lage 

der senegalesischen Frauen und bewarb 

sich erfolgreich als FairTrade-Schule. 

Seit 2003 hat das Amos-Comenius-Gym-
nasium über etwa 250.000 Euro für 
ENDA ProNat gespendet. Schon mehr-

fach konnten sich mehrere reiselustige 

Schüler*innen, Lehrer*innen und Eltern 

bei ENDA ProNat in Senegal bei ihren 

Besuchen selbst ein Bild davon machen, 

was ihre Unterstützung vor Ort bewirkt. 

EIN ERFOLGREICHER  
GEMEINSAMER WEG

Die Partnerschaftsgruppe des Amos-Co-

menius-Gymnasiums in Bonn ist eine 

unserer aktivsten Eine-Welt-Gruppen. 

Das Erfolgsrezept: entwicklungspo-

litische Bildungsarbeit, persönlicher 

Austausch von Menschen aus Nord und 

Süd und viele Spendenaktionen für die 

Partnerschule.

Die Schulpartnerschaft des Amos-Co-

menius-Gymnasiums entstand bereits 

vor 20 Jahren mit Fokus auf Brasilien. 

Damals gründete der Lehrer Rainer van 

Heukelum die Schulpartnerschaft, um 

ein Berufsbildungszentrum für Straßen-

kinder in Rio de Janeiro zu unterstützen. 

Zum Auftakt der Rio-Partnerschaft 

feierte das Gymnasium eine „Festa 

Brasileira“. Es folgten unzählige Aktio-

nen von Schülergruppen und einzelner 

Schüler*innen, Spenden der Eltern, 

Stände auf Stadtfesten und Weihnachts-

märkten, der „Amos-Flohmarkt“ und 

ein Sponsorenlauf der gesamten Schule. 

Regelmäßige Informationen über die 

Projektentwicklung vor dem Schulplen-

um, an der „Nord-Süd-Wand“ oder in 

der Schulzeitung „Amos-Aktuell“ oder 

der Reisebericht von zwei Lehrern, die 

das Projekt besucht hatten, sorgten für 

die nötige Motivation. Insgesamt 56.000 

Euro brachte die Schule für ihr Partner-

projekt in Rio auf, bis dieses auf eigenen 

Beinen stand. 

ETWAS ZURÜCKGEBEN

„Wenn ein junger Mensch während 
seiner Schulzeit die Zusammenhänge 
erkennt zwischen seinen Lebensge-
wohnheiten und den Verhältnissen in 
den Ländern des Südens, fängt er an, 
seine eigene Lebensweise kritisch zu 
prüfen und zu verändern. Doch wenn 

sie oder er durch solidarisches Handeln 

und konkrete Aktionen kleine messbare 

Schritte zur Veränderung der Welt in 

einem reellen Projekt tut, dann wird das 

auch Auswirkungen auf sein Leben als 

Erwachsener haben.“ Davon ist Rainer 

van Heukelum überzeugt. Pragmatisch 

bringen es zwei Schüler auf den Punkt: 

„Oft geht es den Menschen auf der Süd-

halbkugel dreckig, uns geht‘s gut. Da 

können wir doch etwas zurückgeben!“

Eine-Welt-Partnerschaften: Ein weltweites 
Netz für Frieden und Entwicklung

Benin: Schulbildung, Ausbildung 
und berufliche Bildung

Ecuador: Integrierte Schul- und 
berufliche Bildung für Menschen 
mit Behinderung

Nicaragua: Schutz des  
Bosawas-Biosphärenreservats

Guatemala: Schulbildung und berufliche 
Bildung indigener Jugendlicher

Ghana: Schulbildung

Namibia: Schulbildung

Tansania: Schulbildung

Palästina: Gehaltszuschuss  
für Kita-Erzieherinnen

Brasilien (Maceió): Vorschule für  
marginalisierte Favela-Bewohner

Brasilien (Ribeirópolis): Förderung  
ländlicher Gemeinden

Brasilien (Recife): Gemeindesozialarbeit 
und Vorschule 

Brasilien (Großraum Rio): Beratung und 
Gehaltszuschuss für Kita-Erzieherinnen

weltfriedensdienst.de/thema/ 
amos-comenius-gymnasium-in-bonn
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Öffentlichkeitsarbeit, Kampagnen- und Bildungsarbeit

Im Internet, Social Media, in Publikati-
onen, bei Aktionen und Veranstaltun-
gen informiert der Weltfriedensdienst 
über die Ursachen von Konflikten 
– und über die Kunst, eine zerrissene 
Gesellschaft zu einen. Wir berichten 
über Diskriminierung und Ungerech-
tigkeit – und wie starke Netzwerke 
gesellschaftlichen und politischen 
Wandel anstoßen. Wir zeigen die 
Auswirkungen von Wasserraub, 
Land Grabbing und Abholzung – und 
welche Lösungen es bereits gibt für 
Ressourcenschutz und Selbstversor-
gung. Dabei wollen wir Menschen hier 
in Deutschland zum Nachdenken, 
Handeln und Mitmachen bewegen.  

KOMMUNIKATION

Wir übersetzen unsere Anliegen und die 

Arbeit unserer Partner-NGOs in eine 

verständliche Sprache und bereiten 

Informationen für unterschiedliche Ziel-

gruppen und Kanäle auf. Wir beschreiben 

den Einsatz des Weltfriedensdienst in der 

Welt und fördern damit das Vertrauen in 

unsere Friedensarbeit.

KAMPAGNEN- UND  
BILDUNGSARBEIT

Junge Menschen zu erreichen ist uns be-

sonders wichtig. Durch Workshops, Ma-

terialien, Filme und Vorträge machen wir 

auf die rücksichtslose Ausbeutung von 

globalen Wasserressourcen aufmerksam 

und bieten Aktionen zum Mitmachen für 

Kinder und Jugendliche an. Wir stärken 
das Bewusstsein für die Verflechtung 
unserer Lebens- und Wirtschaftsweise 
mit den Lebensbedingungen von Men-
schen in anderen Teilen der Welt. Dabei 

gestalten wir den gesellschaftlichen und 

politischen Diskurs über Entwicklungs-

fragen mit.

BRÜCKEN BAUEN

KAMPF UM KENIAS RESSOURCEN

Die Öffentlichkeitsarbeit des Weltfriedensdienst bringt Menschen in Deutschland und in den Ländern 
des Globalen Südens näher zusammen.

Hier Beispiele unserer Arbeit:  

Der Ewaso-Nyiro ist die Lebensader 

von etwa 3,6 Millionen Menschen. Der 

Fluss bringt lebensnotwendiges Wasser 

in die trockenen Regionen Kenias. Doch 

genau daran entzünden sich immer 

häufiger Konflikte um Wasser und Wei-

deland. Mit einer außergewöhnlichen 

Aktion werben unsere Partner-NGOs 

alljährlich für eine nachhaltige Nutzung 

des Ewaso-Nyiros und die friedliche 

Nachbarschaft der Menschen am 

Fluss. Bereits zum fünften Mal mach-

ten sich im August 2018 zwei Karawa-

nen mit 15 Kamelen zu einem 6-tägigen 

Marsch auf. Die Aktivist*innen konnten 

mit den Menschen entlang des Flusses 

direkt und außerhalb von Konferenz-

räumen über die Probleme sprechen 

und diese unmittelbar begreifen. 

Weiterlesen: weltfriedensdienst.de/ 
kenia-eine-kamel-karawane-fuer-den-fluss
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Öffentlichkeitsarbeit, Kampagnen- und Bildungsarbeit

KAMPF UM KENIAS RESSOURCEN

GLOBALE WASSERKRISE THEMENHEFT  
ZU MIGRATION

Bereits 2050 wird die Hälfte der Weltbevöl-

kerung von Wassermangel bedroht sein. 

Auch unsere Partner-NGOs schlagen Alarm: 

Wasserknappheit ist die Ursache vieler Kon-

flikte. Deshalb steht Wasser im Fokus unse-

rer Kampagnen- und Bildungsarbeit. Eine 

Woche lange arbeiteten 350 Schüler*innen 

von der 1. bis zur 12. Klasse in Eisenberg in 

Rheinland-Pfalz mit unserem Kampagnen- 

und Bildungsteam zur globalen Wasserkrise. 

Wie viel Wasser steckt eigentlich wo drin? 

Mit dem Themenheft KOMPASS „Migra-

tion anders denken“ fordern wir zu einem 

Wechsel der Perspektive auf. Die zwölf 

Beiträge, die unsere Kolleg*innen in unse-

ren Partnerländern in Afrika, Lateinamerika 

und Asien gesammelt und aufgeschrieben 

haben, werfen ein neues Licht auf die 

Thematik. Wir erzählen Stories über Frem-

denfeindlichkeit in Südafrika, Geschlechter-

rollen in Simbabwe oder Konflikte zwischen 

Ackerbauern und Viehzüchtern in Kenias 

Norden. Wir berichten aus Bolivien und 

über nepalesische Wanderarbeiter*innen. 

„Migration anders denken“ hinterfragt un-

ser Verständnis von Migration als Problem 

und fordert dazu auf, das Potential von 

Wanderbewegungen zu sehen.

Wo kommt es her? Und wie können wir Was-

ser dort sparen, wo es knapp ist? Um diese 

Fragen ging es an den Grundschulen. Ältere 

Schüler*innen fanden beim Rollenspiel zum 

Menschenrecht auf Wasser Lösungen für 

nachgespielte Konflikte. Die Abiturient*in-

nen diskutierten mit 70 Vertreter*innen aus 

Verwaltung, Landwirtschaft und Zivilge-

sellschaft im Ratssaal über gutes Wasser-

management und die Anpassung an den 

Klimawandel. 

Weiterlesen:  
wasserraub.de/durst/wassermobil-in-rheinland-pfalz

weltfriedensdienst.de/
material

Unser Newsletter informiert Sie monatlich über unsere Friedensprojekte, über Aktionen und Veranstaltungen, unsere 
Kampagne zu Wasserraub und Wissenswertes aus der Friedensarbeit: weltfriedensdienst.de/newsletter

Auf facebook.com/weltfriedensdienst und  
instagram.com/weltfriedensdienst  
können Sie Teil des WFD-Netzwerks werden.

Migration anders denken –  
Perspektiven aus dem  
Globalen Süden

Das Themenheft des Weltfriedensdienst e.V.

K   MPASS

INFORMIEREN UND MITMACHEN
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Auch in diesem Jahr haben Sie wieder 

bewiesen, dass Mitmenschlichkeit 

keine Grenzen kennt. Damit haben 

Sie uns und unsere Projektpartner 

in aller Welt in unserem Einsatz für 

eine friedlichere und gerechtere Welt 

bestärkt. Sie haben  Aktivist*innen 

und Gemeinschaften befähigt, ihre 

Rechte aktiv und selbstbestimmt 

einzufordern. 

DAFÜR DANKEN WIR  
IHNEN GANZ HERZLICH!

Herzlich danken wir auch der Stiftung 

für internationale Solidarität und Part-

nerschaft (S.I.S.), der Stiftung Weltfrie-

densdienst Erich Grunwaldt (SWEG), 

der Stiftung Solidarität und Men-

schenrechte (SUM) und der Stiftung 

Education Support Fund Africa (ESFA) 

für ihre zuverlässige und langfristige 

Unterstützung.

Wir legen Wert darauf, bei aller 

notwendigen Professionalität als 

etablierter Entwicklungsdienst die 

menschliche Ebene nicht aus dem 

Blick zu verlieren. Auch aus diesem 

Grund lassen wir unsere Projekt-

partner selbst zu Wort kommen und 

von ihren Erfolgen und von ihren 

Herausforderungen berichten. Das 

Vertrauen, das wir durch Ihre ver-
lässliche Unterstützung bei unseren 
Partnerorganisationen aufbauen 
konnten, ist ein wichtiger Faktor für 

den Erfolg unserer Arbeit.

Dies zeigt beispielhaft unsere 

langjährige Kooperation mit dem 

Bildungsprojekt Grupo AdoleScER 

in Brasilien und die Erfolgsgeschich-

te von Igor Luan. Mit zwölf Jahren 

kam er zu AdoleScER und absol-

vierte dort eine Ausbildung zum 

Friedenserzieher. Nun, neun Jahre 

später, betreut er als Mitglied des 

Kernteams von AdoleScER selbst 

eine Jugendgruppe und bildet neue 

Friedenserzieher aus.

Spendenwerbung

Starke Partner für Frieden und nachhaltige Entwicklung weltweit

IHR ENGAGEMENT SCHAFFT VERTRAUEN 
Der Weltfriedensdienst geht verantwortungsvoll mit Ihrer Spende um und hilft professionell  
und unbürokratisch. 

„Mit Empathie und Auf-
merksamkeit begleitet der 
Weltfriedensdienst unsere 
Arbeit in und mit armen 
Gemeinden. Gemeinsam 
schaffen wir Perspektiven für 
benachteiligte Menschen.“ 

Rosangela Bandeiro, Partnerorgani-

sation CAMPO, Brasilien

„Ohne unsere Solidarität  
bleiben nicht nur die Ärmsten 
arm, sondern wir verarmen 
auch selbst.“

Josef Paillon, Initiator der  

Eine-Welt-Partnerschaftsgruppe  

der Humpis-Berufsschule  

Ravensburg

„Dem Weltfriedensdienst sind 
neben der Professionalität im 
Umgang mit Spenden und Pro-
jekten auch persönliche Kontakte 
zu den Projektpartnern und den 
Spendern möglich und wichtig.“ 

Monika und Kai Zschiesche,  

langjährige Unterstützer*innen
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AKTIV WERDEN

Ob Sie sporadisch oder regelmäßig, 

frei oder zweckgebunden, privat oder 

als Teil einer Partnerschaftsgruppe 

spenden, ob Sie stiften oder vererben 

– Sie sind ein unverzichtbarer Teil des 

Weltfriedensdienst e.V.

Ihr Engagement wird durch unser 

hauptamtliches Spendenwerbungs-

team begleitet. Wir rufen in Spen-

denbriefen, Newslettern, auf unserer 

Webseite, in den sozialen Medien 

oder in unserem Magazin „Quer-

brief“ zu Spenden auf. Regelmäßig 

melden wir uns auch telefonisch bei 

unseren Spender*innen, um uns per-

sönlich zu bedanken und Feedback 

einzuholen.

Nur gemeinsam können wir 
unsere Vision einer friedli-
cheren und gerechteren Welt 
verwirklichen!

TRANSPARENT & EFFIZIENT

Wir setzen alle uns anvertrauten 

Mittel zielgerichtet, nachhaltig und 

sorgfältig ein und achten darauf, 

dass unsere Arbeit nachweisbare 

Wirkung zeigt. Unsere Sorgfalt beim 

Umgang mit privaten Spenden und 

öffentlichen Mitteln wird uns jedes 

Jahr aufs Neue bescheinigt: durch 

das Bundesministerium für wirt-

schaftliche Zusammenarbeit und 

Entwicklung, das die Verwendung 

der Projektmittel kontrolliert, durch 

einen unabhängigen Wirtschafts-

prüfer und durch die Überprüfung 

der Gemeinnützigkeit durch das 

Finanzamt. Beim Weltfriedensdienst 

liegt der Kostenanteil für Spenden-

werbung, Öffentlichkeitsarbeit und 

Verwaltung konstant unter zehn 

Prozent.

Wir richten uns nach hohen ethi-

schen und qualitativen Standards, 

besonders denen des Deutschen 

Zentralinstituts für soziale Fragen 

(DZI) und denen des Verbandes 

Entwicklungspolitik und Humanitäre 

Hilfe deutscher Nichtregierungsorga-

nisationen (VENRO).

Das DZI-Spendensiegel ist das 

Gütesiegel für seriöse Spendenor-

ganisationen. Es belegt, dass eine 

Organisation mit den ihr anvertrau-

ten Geldern 

sorgfältig und 

verantwor-

tungsvoll um-

geht. Wir sind 

stolz, dass 

wir seit 1991 

durchgängig 

dazu gehören.
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Weitere Informationen veröffentlichen wir im Zuge der  
Initiative Transparente Zivilgesellschaft auf unserer Website:  
weltfriedensdienst.de/transparent-und-sparsam

Katrin Steinitz  

steht Ihnen als Ansprechpartnerin rund ums Thema Spenden jederzeit gern zur Verfügung:

Telefon: +49 (0)30 253 990-22 

steinitz@weltfriedensdienst.de

So setzen wir Ihre Spenden ein 
Als unabhängige, gemeinnützige Organisation brauchen wir Spen-

den, um unsere Arbeit zu finanzieren, denn selbst die öffentlichen 

Projekt-Zuschüsse setzen Eigenmittel von uns und von den Part-

ner-NGOs voraus. Ihre Spende gibt uns die Möglichkeit, öffentliche 

Geldgeber von unserer Arbeit zu überzeugen und weitere Mittel zu 

beantragen. In der Regel verfünffacht sich so jede Spende. 

Ihre Spende zeigt Wirkung.
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FINANZBERICHT 2018

ZUR LAGE DES VEREINS

Den zivilgesellschaftlichen Auftrag für seine Arbeit erhält 

der Weltfriedensdienst von seinen Mitgliedern und Spen-

der*innen. Dieser bildet die Orientierung und Grundlage für 

die Friedensarbeit in den internationalen Kooperationen mit 

Partnern und in der Bildungsarbeit in Deutschland.

Das Jahr 2018 hat der Weltfriedensdienst positiv mit ei-

nem Überschuss von 100.608 Euro abgeschlossen. Dieser 

fließt in die Rücklagen ein und dient somit der finanziellen 

Ab sicherung der Friedensarbeit des Vereins. Die Projekt-

ausgaben 2018 stiegen im Vergleich zum Vorjahr um 22 

Prozent auf knapp 6,2 Millionen an. Zur Finanzierung der 

gestiegenen Projektvolumina wurden nicht verwendete  

Spenden aus den Vorjahren in Höhe von 81.468 Euro aus  

den Projektrückstellungen entnommen.

ERFOLGE UND HERAUSFORDERUNGEN

Das Zusammenspiel aus professioneller Programmarbeit 

und erfolgreicher Akquise ergab im Jahr 2018 eine Zunahme 

der öffentlichen Zuwendungen um knapp 1,3 Millionen auf 

5,7 Millionen Euro. 87 Prozent der Gesamterträge stammen 

somit aus öffentlichen Quellen. Größter Zuwendungsgeber 

war das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung (BMZ). Im gleichen Zeitraum verrin-

gerten sich die Einnahmen aus Großspenden und Stiftungen 

um rund 94.000 Euro. Die angemessene Steigerung der 

Spendeneinnahmen angesichts zunehmender öffentlicher 

Mittel ist eine Herausforderung und damit kontinuierliches 

Entwicklungsziel vom Weltfriedensdienst e.V. 

Mit ihren Spenden sichern die Mitglieder und Spender*innen 

die finanzielle Grundlage der Friedensarbeit des Vereins. Auf 

Basis der privaten Spenden ist es dem Weltfriedensdienst 

möglich, öffentliche Geldgeber von seiner Arbeit zu überzeu-

gen und Mittel zu akquirieren.  

VERWALTUNGSKOSTEN

Der Werbe- und Verwaltungskostenanteil an den Gesamtaus-

gaben 2018 lag bei 5,7 Prozent. Diese Kennzahl bestätigt den 

äußerst sparsamen Umgang des Vereins mit seinen Haus-

haltsmitteln. 

Projektbezogene Ausgaben 2018
6.190.117 Euro 

Afrika 
3.494.595 Euro

56,4 % 

Frieden ermöglichen 
4.223.133 Euro 

68,2 %

15,3 %
Asien 
939.031 Euro

15,2 %

Überleben sichern 
1.020.242 Euro16,5 %

Lateinamerika 
1.383.928 Euro

22,4 %

Fähigkeiten entfalten 
946.742 EuroEuropa 

372.563 Euro

6 %



Aktiva 2018 (€) 2017 (€)

Anlagevermögen

Betriebs- und Geschäftsausstattung 12.811,13 12.206,90

Umlaufvermögen

Forderungen und sonstige Vermögensgegenstände 141.971,62 227.368,34

Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten 2.270.253,90 1.919.791,31

Summe 2.425.036,65 2.159.366,55

Das Anlagevermögen erfasst die Ausstattung des Büros. Dem Umlaufvermögen werden Forderungen und sonstige Vermögensge-
genstände sowie die Kassenbestände und Guthaben bei Kreditinstituten zugeordnet. Diese beinhalten vorwiegend die noch nicht 
verwendeten Mittel zur Finanzierung der Projekte in Höhe von 1.657.994 Euro.

Passiva 2018 (€) 2017 (€)

Rücklagen

Betriebsmittelrücklagen 330.299,08 281.874,20

Freie Rücklage 19.867,52 9.806,75

Rücklage Projekte 92.500,00 50.378,00

Projektrückstellungen 223.790,74 305.259,00

Rückstellungen 30.295,18 28.729,11

Verbindlichkeiten 1.728.284,13 1.483.319,49

Summe 2.425.036,65 2.159.366,55

Der Jahresüberschuss 2018 (100.608 Euro) wurde den Rücklagen zugeführt. Die Projektrückstellungen beinhalten nicht verwendete 
Spenden, die einzelnen Projekten zugeordnet sind. In den Rückstellungen sind aus dem Vorjahr übertragene Ansprüche aus Resturlaub 
und Überstunden (21.200 Euro) sowie Gebühren für die Jahresabschlussprüfung (6.000 Euro) und das DZI-Spendensiegel (3.100 Euro) 
enthalten. Die Verbindlichkeiten bilden vorwiegend die noch nicht verwendeten öffentlichen Mittel (1.657.994 Euro) für die Finanzierung 
von Projekten ab.

BILANZ PER 31. DEZEMBER 2018

BESTÄTIGUNGSVERMERK 

Wir haben dem in der gesetzlich vorgeschriebenen Form aufgestellten Jahresabschluss zum 31. Dezember 2018  

(Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Anhang) des Weltfriedensdienst e.V., Berlin, am 2. August 2019 einen  

uneingeschränkter Bestätigungsvermerk erteilt.

Hamburger Treuhand Gesellschaft Schomerus & Partner mbB 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft, Zweigniederlassung Berlin

Berlin, den 2. August 2019

    Lehmann   

    Wirtschaftsprüfer  

         Die vollständige Fassung des Bestätigungsvermerks finden Sie auf 

  weltfriedensdienst.de/transparent-und-sparsam 



GESAMTEINNAHMEN 6.581.824 EURO

EINNAHMEN 2018

Öffentliche Zuwendungen erhielt der Weltfriedensdienst 

vom BMZ zur Finanzierung der internationalen Koopera-

tionen und für die Bildungsarbeit im Inland. 

Zuwendungen anderer Organisationen kamen 2018 von 

Brot für die Welt und der Aktionsgemeinschaft Dienst für 

den Frieden.

Partnerleistungen sind Beiträge der Projektpartner des 

Vereins, die sich damit an den Projektkosten beteiligen. Sie 

variieren im Laufe der mehrjährigen Projektlaufzeiten. 

Spenden enthalten freie und zweckgebundene Zuwendun-

gen von natürlichen und juristischen Personen, darunter  

Spenden von Stiftungen in Höhe von 5.300 Euro.

Einnahmen 2018 (€) 2018 (%) 2017 (€) 2017 (%)

Öffentliche Zuwendungen 5.726.514,75 87,0 4.447.967,28 80,4

Zuwendungen anderer Organisationen 12.000,00 0,2 22.894,94 0,4

Partnerleistungen 81.949,22 1,3 193.462,86 3,5

Spenden 711.274,36 10,8 805.282,42 14,6

Mitgliedsbeiträge 46.914,94 0,7 48.856,94 0,9

Bußgeld 0,00 0,0 400,00 0,0

Sonstige Einnahmen 3.170,38 0,0 12.724,12 0,2

Gesamteinnahmen 6.581.823,65 100,0 5.531.588,56 100,0

Inanspruchnahme Projektrückstellungen 81.468,26 25.138,27  

Summe 6.663.291,91  5.556.726,83  

Mitgliedsbeiträge tragen gemäß Vereinsrecht zur Finanzie-

rung der Vereinsarbeit bei. 

Bußgelder nahm der Verein im Jahr 2018 nicht ein.

Sonstige Einnahmen sind Teilnahmebeiträge für Veranstal-

tungen, Zinsen sowie periodenfremde Erträge.

Die Inanspruchnahme von Projektrückstellungen erfolgt zur 

Finanzierung der Projekte. Projektrückstellungen sind nicht 

verwendete Spenden, die den Rücklagen in den Vorjahren 

planmäßig und zweckgebunden zugeführt wurden.

Öffentliche Zuwendungen

1,3 %  Partnerleistungen

0,2 %  Zuwendungen anderer Organisationen

Spenden, Mitgliedsbeiträge, Bußgeld11,5 %

87,0 % 



GESAMTAUSGABEN 6.562.684 EURO

AUSGABEN 2018

Gemäß den Standards des Deutschen Zentralinstituts für 

soziale Fragen (DZI) wurden die Sachkosten der Geschäftsstel-

le auf die Projektbegleitung, Kampagnen- und Bildungsarbeit, 

Verwaltung sowie Öffentlichkeitsarbeit und Werbung aufgeteilt. 

Die Projektförderung beinhaltet die Mittel, die vollständig in 

die Projekte fließen.

Im Rahmen der Projektbegleitung erfolgt die kontinuierliche 

Qualitäts- und Fortschrittskontrolle sowie Projektentwicklung. 

Der satzungsgemäßen Kampagnen- und Bildungsarbeit sind 

die Kosten der Bildungsarbeit des Vereins zugeordnet.

Die Ausgaben für Öffentlichkeitsarbeit und Werbung beinhal-

ten Sach- und Personalausgaben, die der Mittelakquise und 

der Darstellung des Vereins dienen.

Ausgaben Personal Sachkosten 2018 (€) 2018 (%) 2017 (€) 2017 (%)

Projektbezogene Ausgaben   6.190.116,72 94,3 5.061.411,29 93,7

Projektförderung  5.485.047,21 5.485.047,21 83,6 4.436.497,50 82,1

Projektbegleitung 439.760,71 56.367,48 496.128,19 7,5 415.826,62 7,7

Kampagnen- und Bildungsarbeit 133.637,85 75.303,47 208.941,32 3,2 209.087,17 3,9%

Werbe- und Verwaltungskosten   372.567,54 5,7 340.684,98 6,3

Öffentlichkeitsarbeit und Werbung 119.783,93 45.183,83 164.967,76 2,5 129.209,47 2,4

Verwaltung 120.005,13 87.594,65 207.599,78 3,2 211.475,51 3,9

Gesamtausgaben   6.562.684,26 100,0 5.402.096,27 100,0

Zuführung Projektrückstellungen   0,00  66.593,10  

Zuführung Rücklagen   100.607,65  98.067,46  

Summe   6.663.291,91  5.566.756,83  

Die Verwaltung weist die Personalkosten für Geschäfts-

führung, Finanz-, Personal- und Spendenverwaltung aus.  

In den Sachkosten sind Ausgaben für Büroinfrastruktur,  

Wirtschaftsprüfung und DZI-Spendensiegel enthalten.

Zuführung Projektrückstellungen: Nicht verwendete  

Projektspenden werden zweckgebunden den Rückstellungen 

zugeführt. 

Zuführung Rücklagen: Das Jahresergebnis in Höhe von 

100.608 Euro wurde in die Rücklagen eingestellt. 

Projektbezogene Ausgaben Werbe- und Verwaltungskosten1,3 %  Partnerleistungen

0,2 %  Zuwendungen anderer Organisationen

5,7 %94,3 %
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Guinea-Bissau, eines der ärmsten Länder der Welt, Novem-

ber 2018, kurz vor den Parlamentswahlen. Die Stimmung 

ist aufgeheizt. Gewalt liegt in der Luft. Die verfeindeten 

Parteien und das allmächtige Militär kämpfen um Stimmen 

und Posten. Denn die sichern den Zugriff auf die Einkünfte 

aus der Ausbeutung der reichen Rohstoffeinkommen und 

dem Drogenhandel. Die BürgerInnen haben es satt. Viele 

wollen der Wahl fernbleiben und ihre Stimme dafür nicht 

mehr hergeben.

Da erscheint ein Totgeglaubter! Amilcar Cabral, Staatsgrün-

der, wurde 1973 ermordet. Er gibt seine Fingerabdrücke ab, 

wird fotografiert und erhält einen Wählerausweis. Der Auftritt 

Cabrals wurde vom Friedensforum, Partner-NGO des Welt-

friedensdienst, organisiert und löst ein großes Echo in der 

Bevölkerung aus.

Im Friedensforum haben sich 11 engagierte kommunale 

Gruppen zusammengeschlossen. Hier arbeiten AktivistIn-

nen, die im WFD-Projekt zu Konfliktschlichtern ausgebildet 

wurden. Über 50 lokale Konflikte konnten sie schon erfolg-

reich bearbeiten. Das Friedensforum wird durch Amts- und 

Würdenträger, Konfliktparteien und die örtliche Bevölkerung 

anerkannt und häufig direkt angefragt. Die Gruppen koope-

rieren dabei sogar mit den Gerichten im Interesse außerge-

richtlicher Streitschlichtung. Dank enger Zusammenarbeit 

mit Radiostationen, LehrerInnen und lokalen Theatergruppen 

ist diese Arbeit in der Öffentlichkeit sehr präsent. 

Mit der Riesenpuppe Amilcar Cabral betritt das Friedens-

forum mit einem Paukenschlag auch die nationale Bühne 

und stößt öffentliche Diskussionen an: Über Stimmenkauf, 

den erbitterten Konkurrenzkampf der Parteien und deren 

zerstörerische Wirkung auf Familien und Nachbarschaft. 

Unterstützung gibt es dabei bereits von der Ministerin für die 

Verwaltung der einzelnen Territorien des Landes. Ein Prozess 

der Demokratisierung hält Einzug! 

Ein Prozess der Demokratisierung hält Einzug
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